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1. Kapitel Auf dem Weg in die Klinik stellte Elaine die Verbindung zu ihrem Adjutanten her und trug ihm auf, Admiral Jennings zu informieren, dass seine Anwesenheit auf der Station unbedingt erforderlich war, ohne ihm aber den Grund dafür zu nennen. Es schien ihr nicht klug, auch nur ein einziges Wort über den Angriff auf Danny Sims verlauten zu lassen, auch wenn die Funksignale, mit denen Ian Fellmer Kontakt zum Admiral aufnehmen würde, auf komplizierte Weise vor unerwünschten Zuhörern abgeschirmt werden würden. In der Klinik angekommen, traf sie auf Lieutenant Hall, der an der Rezeption Dienst tat. Er konnte ihr keine Auskunft darüber geben, wie es um Danny Sims stand, wies ihr jedoch den Weg zu dem Warteraum, in den er auch Fähnrich Thompson geschickt hatte. Elaine fand ihn auf Anhieb. Madelaine Thompson kauerte mit angezogenen Beinen auf einem der beiden Sofas im Raum, hielt beide Knie mit den Armen umschlungen und starrte mit gesenktem Kopf vor 3



sich hin, zuckte jedoch heftig zusammen, als Elaine eintrat, und blickte zu ihr auf. Ihr Mienenspiel verriet Elaine mehr als viele Worte. „Ich nehme an, Sie können mir noch keine neue Meldung machen.“ Fähnrich Thompson schüttelte den Kopf und machte Anstalten aufzustehen, aber Elaine winkte ab. „Bleiben Sie sitzen, Fähnrich. Uns steht im Zweifelsfall noch eine lange Wartezeit bevor.“ Ein verräterisches Glitzern trat in die ohnehin noch rot geweinten Augen der jungen Frau. Elaine sah fort, um sie nicht in Verlegenheit zu bringen. Es war nicht der richtige Zeitpunkt, um auf militärische Disziplin und Härte zu pochen. Wenn sie an der Stelle des Fähnrichs gewesen wäre, wäre ihr selbst zum Weinen zumute gewesen. Dass ein Kamerad den anderen derartig verletzte, war ungeheuerlich, schockierend und beängstigend, und sie wünschte fast, sie wäre in der Position, ähnliche Gefühle zulassen zu können wie der Fähnrich. Nun, obwohl sie der Captain war, war sie dennoch von heißem Zorn erfüllt, und sie dachte nicht daran, ihn zu unterdrücken. So war nun einmal ihr Temperament. 4



Alles, was sie nicht kontrollieren konnte, machte sie wütend, und sie schwor sich, die Situation so schnell wie möglich unter ihren Einfluss zurückzubringen. Die derzeitigen Verhältnisse auf der Erdorbitalstation waren einfach untragbar. Mürrisch und mit wachsendem Unmut über die ihr aufgezwungene Untätigkeit wanderte Elaine im Warteraum auf und ab. Ihre Überlegungen eilten der Zeit weit voraus. Sie fasste mehrere Entschlüsse, die die Täter und ihre Bestrafung betrafen, und machte sich Gedanken um die Zukunft der Crew der Joker. Im Zentrum ihrer Aufmerksamkeit stand jedoch Danny Sims. Ihm musste sie ihr besonderes Augenmerk schenken, denn solange die Täter nicht gefasst waren, war er weiterhin in Gefahr, und selbst wenn es ihr tatsächlich gelang, die Schuldigen zu entlarven und hinter Schloss und Riegel zu bringen, besaß sie keine Gewähr dafür, dass sich ein derartiger Vorfall nicht wiederholte. Der junge Gambler brauchte Schutz, was nichts anderes bedeutete, als dass sie Wachen abstellen musste, die ihn vor weiteren Übergriffen bewahrten. Aber wen
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konnte sie dafür einsetzen? Wem konnte sie Danny Sims’ Leben anvertrauen? Sie wälzte die quälende Frage in ihren Gedanken hin und her, wog verschiedene Alternativen ab und verwarf sie wieder. Eine Ewigkeit verstrich, ohne dass sie zu einem Ergebnis kam. Irgendwann glitt endlich das Schott auf und ein Arzt trat ein. Mit zwei schnellen Schritten stürzte sie auf den Mediziner zu, während hinter ihr Fähnrich Thompson auf die Beine sprang. „Wie geht es Fähnrich Sims?“ „Wie geht es Danny?“, fragte Madelaine Thompson in der gleichen Sekunde mit zittriger Stimme. „Sie können vorerst aufatmen, Captain Wilding“, sagte der Arzt. „Die Operation ist, soweit sich das jetzt schon sagen lässt, erfolgreich verlaufen und hat auch nicht ganz so lange gedauert, wie wir das zunächst befürchtet hatten.“ Unwillkürlich sah Elaine auf ihr Armbandchronometer. Fast drei Stunden waren bereits vergangen, seit sie von dem Überfall erfahren hatte eine verdammt lange Zeit, wenn man sie mit dem Versuch verbrachte, einen Menschen von 6



der Schwelle des Todes ins Leben zurückzuholen. „Sagen Sie mir, wie es um den Fähnrich steht“, forderte sie ungeduldig. „Professor Hewitt möchte das übernehmen. Er schickt mich, damit ich Sie zu ihm führe.“ „Wo ist er?“ „Bei Fähnrich Sims auf der Intensivstation.“ „Worauf warten wir dann noch?“ „Aye, Captain.“ Er wollte sich eben in Bewegung setzen, als sich Fähnrich Thompson zu Wort meldete. „Captain?“ Sie sagte nur dieses eine Wort, aber es war im Grunde eine komplette Frage. Elaine verstand sie natürlich, entschied sich sofort und winkte der jungen Frau. „Kommen Sie, Fähnrich.“ Ein erleichtertes Lächeln erschien auf Fähnrich Thompsons Lippen. „Danke, Captain.“ Der Arzt führte sie in eine gesonderte Abteilung der Klinik. Als sich das Schott vor ihnen öffnete, gab es ihnen den Weg in einen großen, halbmondförmigen Raum frei, in dem nur gedämpftes Licht herrschte. Die gewölbte Wand war auf 7



der gesamten Fläche in der oberen Hälfte verglast, sodass man in jede der zwanzig kleineren, für sich abgeschlossenen Behandlungskabinen, die an den Raum angrenzten, hineinsehen konnte. Sie glichen denen in Professor Hewitts Krankenstation, waren jedoch mit deutlich mehr technischem Gerät ausgestattet. Elaine entließ den Arzt, als sie in einer der Kammern Sherman Hewitt entdeckte, und betrat hastig die Kabine. Fähnrich Thompson folgte ihr dichtauf. Obwohl Elaine klar war, dass Danny Sims noch unter Narkose stand und nicht etwa nur schlief, trat sie unwillkürlich leiser auf als zuvor. Sherman Hewitt warf ihr nur einen flüchtigen Blick zu, und seine Miene verschloss sich. Sie ignorierte ihn ihrerseits und schob sich dicht an das Lager des Fähnrichs heran. Danny Sims bot ein erbarmungswürdiges Bild. Sein Gesicht war kreidebleich, fast wachsfarben. Dunkle Blutergüsse, die die Schläge auf seinem Gesicht hinterlassen hatten, schufen einen schauerlichen Kontrast zu seiner weißen Haut. Über seiner linken Augenbraue klebte ein Pflaster, auf der rechten Schläfe ebenfalls. Seine dunklen Haare hin8



gen ihm wirr und zerzaust in die Stirn, an einigen Stellen waren sie abrasiert worden, dort klebten weitere Pflaster. Seine Arme lagen ausgestreckt auf der dünnen Decke, die man über seinen schmalen, reglosen Körper gebreitet hatte. Ein Katheter steckte in einer Vene seines linken Arms und verband ihn mit zwei Infusionsbeuteln, und sein rechtes Handgelenk wurde von einer Manschette umschlossen, in die gleich mehrere Elektroden integriert waren, die seinen Zustand überwachten. Ihre Signale liefen an den Monitoren, die Sherman Hewitt mit einem Auge ständig musterte, zusammen. Elaine schluckte, als sie den Jungen so sah, und es fiel ihr schwer, nicht angesichts des ohnmächtigen Zorns, der sie erfüllte, die Beherrschung zu verlieren. Und sie war nicht die Einzige. Ein kurzer Blick auf Fähnrich Thompson zeigte ihr, dass das Mädchen dicht davor stand, abermals in Tränen auszubrechen. „Professor?“, fragte sie mit rauer Stimme. „Wie geht es ihm?“ Er warf einen langen, prüfenden Blick auf seine Instrumente, dann stand er auf und winkte ihr. 9



„Ich werde draußen mit Ihnen darüber reden“, erklärte er, sah jedoch beinahe durch sie hindurch. Es war offensichtlich, dass er seine Gedanken noch gänzlich auf seinen Patienten gerichtet hielt und in ihr nicht viel mehr als eine lästige Störung sah, die es möglichst schnell zu beseitigen galt, damit er sich wieder den wirklich wichtigen Dingen zuwenden konnte. Elaine drängte ihn nicht noch einmal, sondern wandte sich Fähnrich Thompson zu, die Danny Sims wie erstarrt musterte. „Bleiben Sie hier, Fähnrich. Es wäre gut, wenn Mr. Sims ein vertrautes Gesicht sieht, sobald er aufwacht.“ „Aye, Captain“, bestätigte Madelaine Thompson sofort und mit offenkundiger Erleichterung in der Stimme. Vermutlich wäre sie auch ohne den Befehl nicht von Danny Sims’ Seite gewichen. Sie war einer der wenigen Menschen an Bord der Erdorbitalstation, die ihm von Anfang an uneingeschränkt positiv gegenübergestanden hatten. Sie war für ihn ein echter Kamerad, ein Freund - vielleicht sogar noch mehr. 10



Sherman Hewitt verließ die Kabine mit Elaine im Schlepptau und stellte sich vor das Fenster, das ihm den Blick auf Danny Sims’ Krankenbett ermöglichte. Seine Hände ruhten auf der Leiste, die das Glas von dem undurchsichtigen Teil der Wand trennte, während er reglos Fähnrich Thompson beobachtete, die auf dem Sitz Platz nahm, den er eben erst verlassen hatte. Auch die Monitore behielt er aufmerksam im Blick. „Ich erwarte Ihren Bericht, Professor“, sagte Elaine und versuchte, möglichst geduldig zu klingen. Ein Schauder überlief Sherman Hewitt, und sie sah, wie sich seine Finger so fest um die Leiste schlossen, dass seine Knöchel und Sehnen weiß unter seiner sonnengebräunten Haut hervortraten. „Möchten Sie eine genaue Liste seiner Verletzungen, Captain?“, fragte er tonlos und ohne sie anzusehen. Sein Verhalten irritierte sie ein wenig, trotzdem nickte sie. „Ich bitte darum.“ Der Professor behielt auch jetzt seinen seltsam emotionslosen Tonfall bei. „Die Prellungen und Quetschungen in seinem Gesicht haben Sie gese11



hen. Sein gesamter Körper ist damit bedeckt. Am Kopf ist die Haut unter den Schlägen an einigen Stellen aufgeplatzt. Wir mussten dort nähen. Außerdem hat er eine schwere Gehirnerschütterung. Es war großes Glück, dass er nicht auch noch Gehirnblutungen erlitten hat.“ „Und die Operation?“ „Die Attentäter haben ihm drei Rippen gebrochen, und ein Knochensplitter ist durch weitere Schläge in die Milz eingedrungen und hat dort einen tiefen Riss verursacht. Hätten wir Mr. Sims nicht operiert, wäre er innerlich verblutet.“ Elaine fror plötzlich. Genau das wäre geschehen, hätte sich Danny Sims nicht nach dem Angriff mit letzter Kraft zu Fähnrich Thompsons Kabine geschleppt. Wenn er nicht auf sich aufmerksam gemacht hätte, hätte man ihn wohl erst am Morgen vermisst - und in seiner verwüsteten Kabine seine blutverschmierte, geschundene Leiche entdeckt. Die Gänsehaut auf Elaines Armen wurde stärker. Hastig rief sie sich zur Ordnung. Der Junge hatte sich bemerkbar gemacht und war vorerst in Sicherheit. Aber ein Rest Zweifel blieb. 12



„Schwebt er noch immer in Lebensgefahr?“, fragte sie. Der Professor schüttelte den Kopf. „Ich denke nicht. Die Milzrekonstruktion ist gut gelungen. Noch vor fünfzig Jahren hätte das Organ bei einer derartigen Verletzung nicht gerettet werden können, aber heute sind wir dazu glücklicherweise in der Lage. Auch seine Rippen werden wieder heilen. Wir haben sie gerichtet und mit einem Knochenwachstumsstimulans behandelt.“ „Was ist mit seinen Augen? Fähnrich Thompson sagte mir, Mr. Sims habe auf sie den Eindruck gemacht, als könne er nicht richtig sehen. Ich vermutete deshalb, die Angreifer könnten ihm eine Chemikalie in die Augen gesprüht haben, um nicht erkannt zu werden.“ „Sie vermuten richtig. Die Substanz ließ ihn sofort erblinden.“ „Wird das von Dauer sein?“, fragte Elaine erschrocken. Da ruckte Sherman Hewitts Kopf plötzlich zu ihr herum. „Das wäre eine Katastrophe, nicht wahr, Captain?“ Er sprach ihren Rang mit so viel 13



Verachtung aus, als hielte sie unter ihrer Uniformjacke eine blutige Metallstange versteckt, die sie gerade noch selbst auf den unglückseligen Fähnrich hatte niedersausen lassen. „Wenn er blind bleibt, könnten Sie ihn nicht mehr gegen die Schwärme schicken. Sie und der Admiral hätten dann Ihre kostbare Schachfigur verloren.“ Der Umschwung in Sherman Hewitts Verhalten kam so unvermittelt, dass es Elaine schwerfiel, sich darauf einzustellen. „Was soll das, Professor? Ich dachte, diese Diskussion hätten wir längst abgeschlossen.“ Das Gesicht des Professors wurde hart und abweisend. „Sagen Sie das Ihrem Fähnrich. Er wird sich bestimmt freuen, das zu hören.“ Er deutete mit einem schroffen Kopfnicken in Richtung der Behandlungskabinen. „Und sagen Sie ihm auch gleich, wie sehr Ihnen das Wohl aller Ihrer Soldaten am Herzen liegt.“ „Es reicht, Professor“, knurrte Elaine. Sherman Hewitt lächelte dünn. „Wie schade, dass sich nicht jedes Problem mit einem einfachen Befehl aus der Welt schaffen lässt, nicht wahr, Captain? Sie haben den Jungen ins Zen14



trum der allgemeinen Aufmerksamkeit gerückt und Ihren Nutzen daraus gezogen, aber es war Ihnen gleichgültig, was mit ihm geschieht. Sie haben nicht einmal darüber nachgedacht, andernfalls hätten Sie irgendetwas unternommen, um ihn vor dem hirnlosen Mob zu schützen. Ob Sie es leugnen oder nicht, es ist Ihre Schuld, dass er derart schwer verletzt wurde!“ Für eine Sekunde war Elaine wie erstarrt, dann brodelte heißer Zorn in ihr hoch. „Es steht Ihnen nicht zu, derartige Schuldzuweisungen vorzunehmen.“ „Haben Sie solche Angst davor, der Wahrheit ins Gesicht zu blicken, Captain?“ Sherman Hewitt stieß verächtlich Luft aus. „Wann begreifen Sie endlich, dass man Ihren kostbaren Piloten beinahe umgebracht hätte?“ „Glauben Sie wirklich, das ist mir nicht bewusst? Ich weiß, dass Fähnrich Sims’ Leben heute am seidenen Faden hing, und ob Sie es glauben oder nicht, ich bin darüber genauso entsetzt wie Sie.“ „Weil Sie nicht wissen, wen Sie als Nächstes für Ihre Zwecke missbrauchen können, falls Sie 15
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